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Tiefpunkt im Handel mit Osteuropa überwunden 

Zum Osthandel der Bundesrepublik Deutschland 1984 

52. Jahrgang 

Im Handel der europäischen Mitgliedsländer des Rates fürgegenseitige Wirtschaftshi/fel (ohne 

DDR) mit der Bundesrepublik Deutschland wurde 1984 ein Umsatz von 43,7 Mrd. DM erreicht, das 

sind 11 vH mehr als im Jahrzuvor. Mit 23,5 Mrd. DM waren die Exporte der RGW-Länder um 3,3 Mrd. 

DM höher als die Importe. 

Die Handelsbeziehungen zu den kleineren RGW-Ländern haben sich erstmals seit längerer Zeit 

deutlich belebt. Nach einer über neun Jahre anhaltenden Stagnation steigerten diese Länder ihre 
Importe aus der Bundesrepublik wieder spürbar (11,5 vH). Den erforderlichen Finanzierungsspiel-

raum gewannen sie aus den inzwischen erreichten Handelsbilanzverbesserungen. 1984 stiegen ih-

re Ausfuhren in die Bundesrepublik um 15 vH. Begünstigt wurde die Handelsausweitung durch die 
Verstärkung des Wirtschaftswachstums in Osteuropa und der Bundesrepublik. 

Anders verlief dagegen der Handel mit der UdSSR. Sie hat die Exporte in die Bundesrepublik 
deutlich erhöht (22 vH) und die Einfuhren gekürzt (4 vH). Der Lieferüberschu8 betrug 3,6 Mrd. DM. 

Verbessert haben sich für die RGW-Länder 1984 die Terms of Trade2. Im bilateralen Warenver-

kehr stiegen bei den Einfuhren der RG IN-Länder die Preise um durchschnittlich 3,1 vH (UdSSR) bzw. 

3,4 vH (Osteuropa), bei den Ausfuhren betrug die Preiserhöhung jeweils 4,5 vH. 

Hoher Exportüberschuß der UdSSR 

Im Handel mit der UdSSR war das Jahresergebnis 

durch einen hohen sowjetischen Lieferüberschu8 ge-
kennzeichnet. Über die Jahre von 1970 an gerechnet, 

ergibt sich indes noch immer ein Defizit der UdSSR in 

Höhe von 5 Mrd. DM. Die Exportüberschüsse in den 

letzten drei Jahren dienten zunächst offenbar nur 

dem Ziel, die zuvor aufgelaufenen Defizite abzubauen. 

Daß die Sowjetunion anstrebt, im Handel mit der Bun-

desrepublik langfristig Überschüsse zu erwirtschaf-
ten, ist daraus nicht abzuleiten. 

Die Handelspolitik gegenüber der Bundesrepublik 

entspricht der generellen Westhandelsstrategie der 

UdSSR: Reduzierung der. Netto-Verschuldung durch 

Erhöhung der Kapitaleinlagen bei westlichen Ban-

1 Hier auch als Osthandel bezeichnet. Er umfaßt den Händel 
mit Bulgarien, der CSSR, Polen, Rumänien, Ungarn = RGW (5) 
— hier auch als Osteuropa bezeichnet — sowie der UdSSR. 
RGW (5) plus UdSSR = RGW (6). Der innerdeutsche Handel ist 
nicht enthalten. Vgl. hierzu: Zum innerdeutschen Handel. Ergeb-
nisse und Perspektiven. Bearb.: Horst Lambrecht. In: Wochen-
bericht des DIW. Nr. 10/1985. 

z Verhältnis von Ausfuhrpreisen zu Einfuhrpreisen. Volumen 
und Durchschnittswertindizes werden in regionaler Abgrenzung 
vom Statistischen Bundesamt nur für den Handel mit der EG 
einerseits, der übrigen Welt andererseits berechnet. Für den 
Osthandel mußten sie daher geschätzt werden. Zu diesem 
Zweck wurden die amtlich veröffentlichten Preisindizes für die 
gesamte Einfuhr und Ausfuhr der Bundesrepublik mit der 
Warenstruktur des Osthandels im Jahr 1983 gewichtet. Bei den 
Importen aus der UdSSR wurden die tatsächlichen Preisverän-
derungen für Energierohstoffe verwendet. Zu den Preisindizes 
vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Fachserie 17, 
Reihe B. 
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Tabelle 1 
Entwicklung des Osthandels' der Bundesrepublik Deutschland 1970 bis 1984 

Land, 
2) 

Ländergruppe 
1970 1975 1980 1982 1983 1984 1970 1975 1980 1982 1983 1984 

Ausfuhr (fob) Einfuhr (cif) 

Bulgarien 
CSSR 
Polen 
Rumänien 
Ungarn 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

Bulgarien 
CSSR 
Polen 
Rumänien 
Ungarn 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

Bulgarien 
CSSR 
Polen 
Rumänien 
Ungarn 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

Bulgarien 
CSSR 
Polen 
Rumänien 
Ungarn 

RGW (5) 

UdSSR 

RGW (6) 

Millionen DM 

240 1 023 872 1 235 1 258 1 350 237 232 324 483 446 435 
1 058 1 678 1 892 1 953 1 954 2 107 727 1 158 1 901 2 051 2 210 2 382 

658 3 213 2 661 2 142 2 125 2 358 744 1 436 2 495 2 136 2 184 2 766 
722 1 607 1 623 911 702 892 580 994 1 599 1 358 1 262 1 521 
522 1 417 2 194 2 629 2 439 2 744 490 906 1 819 1 848 1 876 2 056 

3 201 8 937 9 242 8 870 8 479 9 541 2 778 4 725 8 138 7 876 7 978 9 160 

1 546 6 948 7 943 9 395 11 245 10 767 1 254 3 240 7 517 11 358 11 788 14 333 

4 748 15 885 17 185 18 265 19 724 20 217 4 031 7 965 15 655 19 233 19 766 23 494 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

- 2,6 33,5 20,9 9,2 1,8 7,3 
28,6 - 5,9 - 4,5 - 2,7 0,1 7,8 
7,6 -11,1 8,0 - 0,8 - 0,8 10,9 

- 1,0 -12,5 -17,9 -39,6 -23,0 27,0 
47,6 -19,8 2,5 - 1,1 - 7,2 12,5 

15,8 - 8,5 - 0,5 - 6,3 - 4,4 11,5 

- 2,3 45,6 19,9 23,3 19,7 - 4,3 

9,2 9,3 8,0 6,9 8,0 2,5 

14,6 
5,4 

39,8 
25,1 
21,6 

21,0 

- 4,0 

12,0 

- 0,9 

1,7 

- 9,4 
18,8 
13,1 
- 2,0 

7,8 

8,8 

1,8 

5,3 

3,6 
- 0,9 
0,4 

- 9,2 
- 7,4 

- 3,4 

23,1 

10,7 

7,6 
7,8 
2,2 
7,1 
1,5 

1,3 

3,8 

2,8 

- 2,5 
7,8 

26,6 
20,6 
9,6 

14,8 

21,6 

18,9 

Anteil am gesamten Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland in vH 

2,6 4,0 2,6 2,1 2,0 1,9 2,5 2,6 2,4 2,1 2,0 2,1 

1,2 3,1 2,3 2,2 2,6 2,2 1,1 1,8 2,2 3,0 3,0 3,3 

3,8 7,2 4,9 4,3 4,6 4,1 3,7 4,3 4,6 5,1 5,1 5,4 

Anteil der Bundesrepublik Deutschland am Westhandel der RGW-Länder in vH 3) 

23,4 21,8 25,0 23,9 23,0 23 

10,5 15,0 19,1 21,4 20,6 25 

17,9 18,4 21,7 22,3 21,4 24 

0,0 
0,3 
0,1 
0,1 
0,0 

Jährlicher Saldo in Mrd.DM 

0,8 
0,5 
1,8 
0,6 
0,5 

0,5 
0,0 
0,2 
0,0 
0,4 

0,8 
- 0,1 
0,0 

- 0,4 
0,8 

0,8 
- 0,3 
- 0,1 
- 0,6 
0,6 

0,9 
- 0,3 
- 0,4 
- 0,6 
0,7 

0,4 4,2 1,1 1,0 0,5 0,3 

0,3 3,7 0,4 - 2,0 - 0,5 - 3,6 

0,7 7,9 1,5 - 1,0 - 0,0 - 3,3 

19,2 22,3 22,9 25,5 26,4 29 

13,2 20,0 18,9 15,3 17,9 18 

16,5 21,2 20,7 18,8 20,6 21 

Kumulierter Saldo 4) in Mrd.DM 

0,0 
0,3 

- 0,1 
0,1 
0,0 

0,4 

0,3 

0,7 

1,6 
2,9 
5,8 
2,0 
2,0 

14,3 

7,9 

22,1 

3,8 
5,1 
8,8 
3,5 
4,7 

26,1 

12,7 

38,7 

5,3 
5,0 
8,9 
3,1 
6,2 

28,4 

9,1 

37,5 

6,1 
4,7 
8,8 
2,5 
6,8 

28,9 

8,6 

37,4 

7,0 
4,4 
8,4 
1,9 
7,4 

29,1 

5,0 

34,2 

Relation von Einfuhr zu Ausfuhr im Osthandel der Bundesrepublik Deutschland 

Jahreswerte Kumulierte Werte 4) 

99 23 37 39 35 32 99 48 44 43 42 41 
69 69 100 105 113 113 69 66 72 78 80 83 

113 45 94 100 103 117 113 53 66 71 73 76 
80 62 98 149 180 171 80 71 77 83 86 90 
94 64 83 70 77 75 94 68 71 71 72 72 

87 53 88 89 94 97 87 62 69 72 74 76 

81 47 95 121 105 133 81 61 77 87 90 95 

85 50 91 105 100 116 85 62 72 78 81 84 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

1) Europäische RGW-Länder ohne DDR.- 2) Herstellungs- und Verbrauchsländer.- 3) Auf der Basis der RGW-Statistiken (RGW-
Länder hier Berichtsländer), 1964 geschätzt.- 4) Kumuliert ab 1970. 

Quellen: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 1, diverse Jahrgänge; Statistische Jahrbücher und 
Monatsstatistiken der RGW-Länder; Berechnungen des DIW. 
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Tabelle 2 
Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland 
aus der UdSSR nach Warengruppen' 

Waren bzw. 
Warengruppen 

Einfuhr 
1984 

Verände-
rung 2) 

Einfuhr-
struktur 

Einfuhr-
gewichte 3) 

Mill DM vH 

Einfuhr, insgesamt 

darunter: 4) 

Ernährungsgüter 
Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren 

davon: 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ausgewählte  
Untergruppen:5) 

Kraftstoffe, Erdgas, 
Schmieröle 

Erdöl, roh 
Gold 6) 
Chemische Vor-
erzeugnisse 

Holzwaren 
Nickel, roh 
und Legierungen 

Teer und Teer-
destillationserzeugnisse 
Halbwaren 7) 
Edel- und Schmucksteine 

14 333 2 545 

85 
3 697 
9 613 

682 

11 
1 002 
1 368 

40 

504 2 
177 38 

8 220 1 255 
3 452 1 030 

455 49 

316 7 
238 17 

233 88 

144 - 88 
115 15 
101 26 

100 3,3 

0,6 
25,8 
67,1 
4,8 

0,2 
6,3 

11,8 
0,3 

3,5 0,9 
1,2 0,1 

57,3 
24,1 
3,2 

19,5 
8,3 

19,1 

2,2 1,3 
1,7 2,9 

1,6 30,9 

1,0 
0,8 
0,7 

8,7 
3,8 

14,4 

1) Vorläufige Angaben.- 2) Zunahme gegenüber dem Vorjahr.- 3) Anteil an 
den jeweiligen Gesamteinfuhren der Bundesrepublik Deutschland.- 4) Ohne 
Rückwaren und Ersatzlieferungen.- 5) Die Warengruppen repräsentieren 93 
vH der Gesamteinfuhren aus der UdSSR in der Warengruppe.- 6) Zu gewerb-
lichen Zwecken. 7) Ohne weitere Aufgliederung (Gruppe 638 der Systema-
tik für gewerbliche Wirtschaft). 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 3. 

ken3. Um diesen Guthabenaufbau finanzieren zu kön-

nen, hat die Sowjetunion in den beiden letzten Jahren 
auf die Ausweitung ihrer Westeinfuhren verzichtet 

und Handelsbilanzüberschüsse gegenüber dem 

OECD-Raum erwirtschaftet (1983: 1,3 Mrd. US-$; Ja-
nuar bis September 1984: 2,2 Mrd. US-$). Zum Teil sind 
die Überschüsse allerdings auch notwendig, um die 

Getreideimporte aus Nicht-OECD-Ländern, vor allem 

aus Argentinien, zu finanzieren. 

Angesichts der günstigen Verschuldungssituation 
der UdSSR hat der hohe Überschuß gegenüber den 

OECD-Ländern freilich überrascht. Als Erklärungs-
hypothese bietet sich an: Die politische Diskussion 

im Westen um eine restriktive Osthandelspoltik hat 
die UdSSR darin bestärkt, sich von möglichen Pres-

sionsversuchen finanziell unabhängig zu machen. Die 
überwiegend in Dollar fakturierten Energieexporte er-
brachten umgerechnet in die Währungen, in denen die 

Importe zu bezahlen sind, wegen des Kursanstiegs 

des Dollars unerwartete Zusatzeinnahmen. Da der 
Guthabenaufbau einen politisch höheren Rang als zu-
sätzliche Einfuhren hatte, wurden die Aufwertungsge-

winne den Reserven zugeführt. 

Für die UdSSR ist die Bundesrepublik der mit Ab-

stand bedeutendste Absatzmarkt unter den westli-
chen Industrieländern. 22 vH aller Westexporte wur-

den hier abgesetzt (Januar bis September 1984); mit 

Tabelle 3 
Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland 

in die UdSSR nach Warengruppen' 

Waren bzw. 
Warengruppen 

Ausfuhr 
1984 

Verände-
rung 2) 

Ausfuhr-
struktur 

Ausfuhr-
gewichte 3) 

Mill DM vH 

Ausfuhr, insgesamt 

darunter: 4) 

Ernährungsgüter 
Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren 

davon: 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ausgewählte  
Untergruppen:5) 

Maschinen 
darunter: 
Werkzeugmaschinen 
einschl.Walzwerks-
anlagen 

Stahlröhren und 
sonstige Eisenwaren 
Stab- und Formeisen, 
Blech und Draht 
aus Eisen 
Chemische Vorer-
zeugnisse 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse 
Chemische End-
erzeugnisse 
Nahrungsmittel 
pflanzlichen 
Ursprungs 
Kunstseide, synthe-
tische Fäden 
Kraftfahrzeuge 
Weitere Ender-
zeugnisse 6) 
Gewebe und Gewirke 
Feinmechanische 
und optische 
Erzeugnisse 
Zellwolle, syntheti-
sche Fäden 

10 767 - 478 100 2,2 

431 
106 
418 

9 781 

139 
33 
76 

450 

4,0 
1,0 
3,9 
90,8 

1,6 
1,3 
1,0 
2,4 

2 625 317 24,4 3,1 
7 156 - 766 66,5 2,2 

3 844 - 149 35,7 4,9 

1 050 - 442 9,8 12,6 

1 673 - 690 15,5 9,4 

1 032 79 9,6 7,9 

913 126 8,5 3,6 

689 52 6,4 1,4 

413 146 3,8 1,5 

338 - 95 3,1 3,0 

199 - 11 1,8 5,7 
194 - 79 1,8 0,2 

186 108 1,7 1,8 
174 15 1,6 2,0 

150 15 1,4 1,7 

104 34 1,0 8,0 

1) Vorläufige Angaben.- 2) Zunahme gegenüber dem Vorjahr.- 3) Anteil an 
den jeweiligen Gesamtausfuhren der Bundesrepublik Deutschland.- 4) Ohne 
Rückwaren und Ersatzlieferungen. 5) Die Warengruppen repräsentieren 92 
vH der Gesamtausfuhren in die UdSSR in der Warengruppe.- 6) Ohne 
weitere Aufgliederung (Gruppe 869 der Systematik der gewerblichen Wirt-
schaft). 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 3. 

einem Anteil von 15 vH folgt Italien. 1984 stiegen die 
sowjetischen Ausfuhren in die Bundesrepublik nomi-

nal um 22 vH auf 14,3 Mrd. DM. Der damit erreichteZu-
wachs von 2,5 Mrd. DM wurde nahezu ausschließlich 

durch die Steigerung der Öl- und Erdgaslieferungen 
(+2,3 Mrd. DM) erzielt. Auf diese Produktgruppen ent-

fielen 81 vH aller sowjetischen Lieferungen. 

Der durchschnittliche Grenzübergangswert für 
sowjetisches Rohöl betrug 599 DM/t; er lag damit um 

23 DM/t unter dem Durchschnittswert für die west-
deutsche Gesamteinfuhrvon Erdöl. Von der Dollarauf-
wertung hat die UdSSR insofern profitiert, als 1984 

3 Die Guthaben der UdSSR bei westlichen Banken betrugen 
jeweils zur Jahresmitte 1982: 6,7 Mrd. US-$, 1984: 11,1 Mrd. 
US-$. Vgl. Bank for International Settlements: International 
Banking Developments, Basel. Vgl. auch Klaus Schröder: Die 
Ost-West-Finanzbeziehungen nach der Krise 1981 - 1983. In: 
Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament. Nr. 511985, S. 32 ff. 
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der DM-Gegenwert der Dollarerlöse aus dem Rohölex-

port trotz fallender Preise in Dollar (ca. 4 vH) noch um 
7,5 vH gegenüber 1983 zugenommen hat. Damit sind 
die Energieexporte wieder ein positiver Faktor im Ex-

port in die Bundesrepublik gewesen. Bemerkenswert 
ist die Steigerung der sowjetischen Rohölexporte auf 

5,7 Mill. t - die größte jemals gelieferte Menge - vor 

dem Hintergrund des Rückganges der Ölproduktion in 

der UdSSR (- 3 Mill. t). Die sowjetischen Ölexporte in 
die OECD-Länder insgesamt sind leicht gestiegen. 
Aus welchen Quellen die UdSSR die Ölexportmengen 

1984 verfügbar gemacht hat, ist derzeit noch unklar. 

Reexporte von Bezügen aus OPEC-Ländern (Libyen, 

Iran, Irak) und erste Erfolge bei der Substitution von 

Erdöl durch Erdgas beim Inlandsverbrauch sind ver-
mutlich von größerer Bedeutung als Einsparungen. 

Deutlich zugenommen haben 1984 auch die Erdgas-
lieferungen in die Bundesrepublik. Hier wurde mit 

13,5 Mrd. m3 (+ 24 vH) ein Höchstwert erreicht. Der 

Anstieg ist auch auf die Aufnahme der Lieferungen 
aus dem vierten Erdgasvertrag zurückzuführen. Am 

Verbrauch in der Bundesrepublik ist das sowjetische 

Erdgas mit 25 vH beteiligt. Bei Mineralöl beträgt der 

entsprechende Anteil 11 vH. Am gesamten Primär-

energieverbrauch der Bundesrepublik hatten Liefe-
rungen aus der UdSSR 1984 einen Anteil von knapp 

9 vH. 

Tabelle 4 
Energieimporte der Bundesrepublik Deutschland 

aus der UdSSR 1975 bis 1984 

Einheit 1975 1980 1982 1983 19841) 

Erdgas 
Erdöl 
Erdölprodukte 
Steinkohle 

Insgesamt 

Primärenergie-
verbrauch der 
Bundesrepublik 

Anteil der Importe 
aus der UdSSR am 
Primärenergie-
verbrauch der 
Bundesrepublik 

Anteil der Energie-
importe an den 
Gesamtimporten 
aus der UdSSR 

Mrd. cbm 
Mill. t 
Mill. t 
Mill. t 

Mill.t SKE 

Mill.t SKE 

vH 

vH 

3,1 
3,1 
4,3 
0,1 

10,8 
2,8 
4,0 
0,2 

10,5 
3,4 
5,3 

10,9 
4,4 
6,2 
0,1 

13,5 
5,7 
6,4 
0,2 

14,0 21,6 23,8 27,0 32,0 

348 391 362 365 376 

4,0 5,5 6,6 7,4 8,5 

58 68 75 80 81 

1) Vorläufige Angaben. 

Quellen: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 3; 
Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen. 

Die übrigen sowjetischen Exporte gehören eben-
falls zum Rohstoffbereich; Enderzeugnisse stehen 
mit einem Erinnerungsposten von 1 vH der Gesamtex-

porte zu Buch. Bemerkenswert ist der hohe sowjeti-
sche Lieferanteil auf dem Markt der Bundesrepublik 
bei rohem Nickel (31 vH), Gold für gewerbliche 

Zwecke (19 vH) sowie Edel- und Schmucksteinen 
(14 vH). 

Auch bei den Importen der UdSSR nimmt die Bun-

desrepublik mit einem Anteil von 18 vH (Januar bis 
September 1984) den ersten Rang unter den westli-
chen Handelspartnern ein, gefolgt von Finnland, den 

USA Qe 12 vH) und Japan (11 vH). Japan hat als Liefe-

rant auf dem sowjetischen Markt in den letzten Jah-

ren deutlich an Terrain verloren; 1982 lag es mit der 
Bundesrepublik noch gleichauf (15 vH). 

Im Handel mit der Bundesrepublik hat die Bedeu-

tung der Maschinenimporte - obwohl auch 1984 von 
Kürzungen betroffen (4 vH) - im Vergleich zu 1981 zu-

genommen. Ihr Anteil an den Gesamtimporten der 
UdSSR aus der Bundesrepublik stieg von 28 vH auf 36 

vH. Kräftig zurückgegangen (30 vH) ist die Einfuhrvon 
Werkzeugmaschinen (einschl. Walzwerksanlagen). 

Noch immer gehen aber 13 vH dieser Exporte der Bun-
desrepublik in die Sowjetunion (1983: 18 vH). 

Zweitwichtigste Gruppe unter den sowjetischen Im-

porten sind Stahlrohre. Nach kräftigen Importsteige-

rungen (Importwert 1981: 0,9; 1982: 1,6; 1983: 2,4 Mrd. 
DM) ist für das vergangene Jahr eine deutliche Kür-
zung (30 vH) zu verzeichnen. Dies kann mit der Fertig-

stellung der Pipeline, die von Urengoj zur Westgrenze 

der UdSSR führt, erklärt werden. Für die Lieferanten 

in der Bundesrepublik ist die UdSSR aber noch immer 
ein wichtiger Exportmarkt; hier wurden knapp 10 vH 
der Ausfuhren abgesetzt. 

Die Ende der siebziger Jahre geäußerten Befürch-

tungen der chemischen Industrie, die UdSSR werde 
Westeuropa mit Chemieprodukten überschwemmen, 

haben sich nicht bestätigt. Statt dessen waren die 

sowjetischen Importe an chemischen Vorerzeugnis-

sen aus der Bundesrepublik dreimal so hoch wie die 

entsprechenden Lieferungen. Faßt man Vor- und End-
erzeugnisse der Chemie zusammen, so beträgt die 

Relation sogar 4:1. Im vergangenen Jahr hat die 
UdSSR gerade in diesem Bereich die höchsten Ein-
fuhrsteigerungen vorgenommen (26 vH). 

Wirtschaftswachstum begünstigt Expansion 

im Handel mit Osteuropa 

Die seit 1975 zu beobachtende Abschwung- bzw. 

Stagnationsphase im Handel mit den kleineren euro-
päischen RGW-Ländern konnte im vergangenen Jahr 
- wie an dieser Stelle erwartet4 - überwunden wer-

den. Erstmals seit 1974 haben die osteuropäischen 
Länder ihre Importe aus der Bundesrepublik wieder 
nennenswert gesteigert (11,5 vH). Hierfür waren vor al-

lem zwei Faktoren verantwortlich: Das Wirtschafts-

wachstum in Osteuropa hat sich 1984 beschleunigt. 

4 Vgl. Der Osthandel der Bundesrepublik Deutschland und 
seine Beschäftigungseffekte. Bearb.: Jochen Bethkenhagen 
und Hans Wessels. In: Wochenbericht des DIW. Nr. 1111984. 
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Der damit gestiegene Importbedarf konnte finanziert 

werden; durch konsequente Importbeschränkungen 
war es den osteuropäischen Ländern in den Vorjahren 

gelungen, gegenüber dem Westen wieder Handelsbi-

lanzüberschüsse zu erwirtschaften und die Kreditwür-
digkeit zu verbessern5. 

Tabelle 5 
Das produzierte Nationaleinkommen der RGW-Länden 

Jährliche Veränderung in vH 

1982 1983 19842) 1985 

Ist Plan 

Bulgarien 

CSSR 

DDR 

Polen 

Rumänien 

Ungarn 

RGW(6)1) 

UdSSR 

RGW(7)1) 

4,2 

0,3 

2,6 

-5,5 

2,8 

2,6 

0,2 

3,8 

2,8 

3,0 

2,7 

4,4 

6,0 

3,4 

0,4 

3,4 

3,9 

3,8 

4,6 

3,2 

5,5 

5,0 

7,7 

2,9 

5,1 

2,6 

3,4 

4,1 

3,2 

4,4 

3,3 

10,0 

2,6 

4,7 

3,5 

3,9 

1) Nettoangaben. CSSR ab 1983 brutto; Planangaben UdSSR: verwendetes 
Nationaleinkommen.- 2) Vorläufige Angaben.- 3) Gewichte in vH des insge-
samt produzierten Nationaleinkommens: Economic Survey of Europe 1977. 

Quellen: Statistisches Jahrbuch der Mitgliedsländer des RGW, diverse 
Jahrgänge.- Statistische Jahrbücher bzw. Monatshefte sowie 
Pläne und Planerfüllungsberichte der RGW-Länder. 

Günstig waren aber auch die Bedingungen in der 

Bundesrepublik. Auch hier führte die verbesserte wirt-
schaftliche Entwicklung zu einem insgesamt erhöh-
ten Importwachstum (nominal + 11 vH). Damit stie-

gen die Absatzchancen für die kleineren RGW-Länder. 

Sie konnten ihre Exporte in die Bundesrepublik stär-
ker ausweiten als in den vier vorangegangenen Jah-
ren. Die erreichte Steigerungsrate von 15 vH ließ erst-

mals seit 1975 ihren Anteil am Gesamtimport der Bun-

desrepublik wieder steigen. Mit 2,1 vH blieb er aber 
weiter gering. Allein aus Schweden importierte die 

Bundesrepublik 1984 fast 10 vH mehr Waren als aus 

allen kleineren RGW-Ländern zusammen. 

Umgekehrt ist dagegen die Bundesrepublik ein be-
deutender Handelspartner der osteuropäischen Län-

der. Bezogen auf den Westhandel nimmt sie in allen 
Ländern eine Spitzenposition ein. Aus den vorläufigen 

Angaben für Polen, Ungarn und die CSSR geht hervor, 
daß diese Länder 1984 rd. ein Viertel ihres Westhan-

dels mit der Bundesrepublik abwickelten. Der Ab-
stand zu den folgenden Ländern (Österreich, Großbri-

tannien) ist deutlich: Ihr Handelsvolumen ist nur etwa 
halb so hoch. 

In längerfristiger Perspektive ist erfreulich, daß die 
Expansion des Osteuropahandels bei nunmehr nahe-
zu ausgeglichener Handelsbilanz gelang (RGW(5}De-

fizit: 0,3 Mrd. DM). Dieses Ergebnis belegt auch im bi-
lateralen Bereich die von den RGW-Ländern konse-

quent betriebene Politik der Zahlungsbilanzverbesse-

rung. Die 1976 eingeleitete Konsolidierungsphase ist 
im Jahr 1983 zum Abschluß gebracht worden. 

Daß vor allem der allgemeine Importsog der Bun-
desrepublik und weniger die verbesserte Konkurrenz-
fähigkeit bei ausgewählten Waren die Exporte der 
RGW-Länder begünstigt hat, wird durch die Analyse 

nach Warengruppen bestätigt: Der Exportzuwachs 
der RGW (5)-Ländergruppe ist warenmäßig breit ge-
streut. 

Weiter reduziert (13 vH) haben die osteuropäischen 
Länder dagegen den Export von Mineralölerzeugnis-

sen (1984: rd. 1 Mill. t). Ihr Anteil an der Gesamtaus-
fuhr der RGW (5)-Länder in die Bundesrepublik ist mit 

7 vH nur noch halb so hoch wie vor fünf Jahren. Die 
Gewinnmargen aus dem Veredelungsgeschäft sind 

seither so gesunken, daß es sich kaum lohnen dürfte, 
OPEC-Öl zu kaufen, um es als Mineralölprodukt wie-
der zu exportieren. Auch in Osteuropa werden Kapazi-
tätsstillegungen im Raffineriebereich unvermeidbar 

sein. 

Noch immer ungünstige Exportwarenstruktur 

der RGW(5}Länder 

Gemessen am Umsatz (Einfuhr plus Ausfuhr) ist Po-
len im vergangenen Jahr wieder der bedeutendste 
osteuropäische Handelspartner der Bundesrepublik 
geworden. Polen gelang es erstmals seit Jahren, ei-

nen nennenswerten Exportüberschuß (0,4 Mrd. DM) zu 

erzielen. Hierfür war die hohe Ausfuhrsteigerung 

(27 vH) ein wichtiger Beitrag. Ein Drittel seiner Erlöse 
aus dem Warenexport erzielte Polen in der Bundesre-
publik aus dem Verkauf von Steinkohle, Kupfer und 

Bekleidung. Deutlich zugenommen (40 vH) haben die 

Kohlelieferungen. Der leichte Preisrückgang - von 

127 auf 120 DM/t - wurde durch die Mengenauswei-

tung von 2 auf 3 Mill. t überkompensiert. 

Unter Standortgesichtspunkten würde sich für Po-

len ein noch stärkeres Engagement auf dem nur 100 
km von der Grenze entfernten Markt von Berlin (West) 
anbieten. Entsprechende Konzeptionen gibt es - et-

wa die verstärkte Obst- und Gemüsebelieferung aus 
grenznahen Gebieten in Polen oder die Erhöhung der 
Kohlelieferungen6. Sie konnten aber aus den ver-
schiedensten Gründen bisher nicht verwirklicht wer-

den. Insgesamt entfallen 5 vH der polnischen Exporte 
in die Bundesrepublik auf Berlin (West). 

Die Importe aus der Bundesrepublik hat Polen um 

11 vH erhöht. Dies mag angesichts der nach wie vor 

6 Vgl. Unsichere Aussichten im Ost-West-Handel. Bearb.: 
Heinrich Machowski. In: Wochenbericht des DIW. Nr. 
45 - 46/1984. 

11 Vgl. Tagesspiegel vom B. August 1983 und VWD vom 

11. Februar 1985. 



- 168 - 

Tabelle 6 
Einfuhr der Bundesrepulik Deutschland aus dem RGW (5)' 

nach Warengruppen2 

Waren bzw. 
Warengruppen 

Einfuhr 
1984 

Verände- 
rung 3) 

Einfuhr- 
struktur 

Einfuhr- 
gewichte 4) 

Mill DM vH 

Einfuhr, insgesamt 

darunter: 5) 

Ernährungsgüter 
Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren 

davon: 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ausgewählte 
Untergruppen6) 

Bekleidung 
Holzwaren 
Kraftstoffe, 
Schmieröle 
Stab- und Formeisen, 
Blech und Draht aus 
Eisen 
Kohle 
Fleisch und Fleisch-
waren 
Chemische Vorer-
zeugnisse 
Obst und Gemüse 
(einschl. Konserven) 
Kupfer, roh und 
Legierungen 
Lederwaren (einschl. 
Schuhe) 
Maschinen 
Chemische Halbwaren 
Stahlröhren und 
sonstige Eisenwaren 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse 
Gewebe und Gewirke 
Glas und Glaswaren 
Kupfererze und Kies-
abbrände 
Teer und Teerdestil-
lationserzeugnisse 
Papier und Pappe 
Halbwaren 7) 
Bettfedern 

9 160 1 183 100 2,1 

1 375 
1 084 
1 949 
4 625 

161 
184 
124 
705 

1 396 233 
3 229 472 

15,0 
11,8 
21,3 
50,5 

2,5 
1,9 
2,4 
2,0 

15,2 2,4 
35,3 1,8 

1 288 162 14,1 
717 79 7,B 

651 - 100 7,1 

556 64 6,1 
547 111 6,0 

527 64 

380 83 

354 163 

346 19 

285 
262 
226 

107 
13 
45 

5,8 

4,2 

3,9 

3,8 

3,1 
2,9 
2,5 

200 36 2,2 

196 
153 
136 

27 
14 
22 

2,1 
1,7 
1,5 

115 23 1,3 

114 
99 
92 
86 

0 1,2 
21 1,1 
6 1,0 
1 0,9 

7,1 
8,7 

1,5 

6,2 
41,3 

9,6 

1,6 

3,7 

11,4 

4,5 
0,8 
4,5 

1,6 

0,6 
2,0 
5,9 

17,5 

6,9 
1,6 
3,0 

48,8 

1) Bulgarien, Tschechoslowakei, Polen, Rumänien, Ungarn.- 2) Vorläufige 
Angaben.- 3) Zunahme gegenüber dem Vorjahr.- 4) Anteil an den jeweiligen 
Gesamteinfuhren der Bundesrepublik Deutschland in der Warengruppe.-
5) Ohne Rückwaren und Ersatzlieferungen. 6) Die Warengruppen repräsen-
tieren 80 vH der Gesamteinfuhren aus dem RGW (5).- 7) Ohne weitere 
Aufgliederung (Gruppe 638 der Systematik der gewerblichen Wirtschaft). 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 3. 

kritischen polnischen Zahlungsbilanzsituation über-

raschen. Es muß aber in Rechnung gestellt werden, 
daß der Einfuhrwert 1984 (2,4 Mrd. DM) noch unter 

dem von 1973 (2,6 Mrd. DM) lag und daß eine wirt-

schaftliche Belebung in Polen ohne zusätzliche Im-

porte aus dem Westen kaum möglich ist. Zwei Drittel 
des Importzuwachses entfallen auf Vorleistungen. 

Verdoppelt wurde der Import von Kraftfahrzeugen. 

Hierbei dürfte vermutlich polnische Privatinitiative im 
Ausland der entscheidende Faktor gewesen sein. Mit 

einem Anteil von 6 vH an den Gesamtimporten han-

delt es sich hier bereits um die sechstgrößte Waren-

position. Kaum gesteigert wurden dagegen die Ein-
fuhren von Maschinen. 

Ungarn - nun zweitgrößter Handelspartner der 

Bundesrepublik unter den kleineren RGW-Ländern - 

Tabelle 7 
Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland in den RGW (5)' 

nach Warengruppen2 

Waren bzw. 
Warengruppen 

Ausfuhr 
1984 

Verände- 
rung 3) 

Ausfuhr- 
struktur 

Ausfuhr-
gewichte 4) 

Mill DM vH 

Ausfuhr, insgesamt 

darunter: 5) 

Ernährungsgüter 
Rohstoffe 
Halbwaren 
Fertigwaren 

davon: 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse 

Ausqewählte 
Untergruppen:  6) 

Maschinen 
darunter: 
Werkzeugmaschinen 
einschließlich 
Walzwerksanlagen 

Chemische Vorer-
zeugnisse 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse 
Chemische End-
erzeugnisse 
Gewebe und Gewirke 
Stahlröhren und 
sonstige Eisenwaren 
Kraftfahrzeuge 
Stab- und Formeisen, 
Blech und Draht aus 
Eisen 
Nahrungsmittel 
pflanzlichen 
Ursprungs 
Weitere Ender-
zeugnisse 7) 
Chemische Halbwaren 
Fischmehl 
Kunstseide, synthe-
tische Fäden 
Feinmechanische 
und optische 
Erzeugnisse 
Koks 
Kautschukwaren 

9 451 972 100 1,9 

542 
171 
793 

7 892 

104 
31 

138 
702 

5,7 
1,8 
8,4 

83,5 

2,0 
2,1 
2,0 
1,9 

2 650 267 28,0 3,1 
5 242 435 55,5 1,6 

2 085 118 22,1 2,6 

341 - 53 3,6 4,1 

1 400 166 14,8 5,6 

772 142 8,2 1,6 

746 77 7,9 2,6 
567 55 6,0 6,5 

407 11 4,3 2,3 
333 84 3,5 0,4 

308 27 3,3 2,4 

226 55 2,4 2,0 

193 
182 
163 

- 129 
18 
40 

2,0 
1,9 
1,7 

1,9 
3,1 

55,8 

150 30 1,6 4,3 

150 
125 
108 

- 9 

63 
25 

1,6 
1,3 
1,1 

1,7 
6,2 
2,8 

1) Bulgarien, Tschechoslowakei, Polen, Rumänien, Ungarn.- 2) Vorläufige 
Angaben. 3) Zunahme gegenüber dem Vorjahr.- 4) Anteil an den jeweiligen 
Gesamtausfuhren der Bundesrepublik Deutschland in der Warengruppe.-
5) Ohne Rückwaren und Ersatzlieferungen. 6) Die Warengruppen repräsen-
tieren 84 vH der Gesamtausfuhren in den RGW (5).- 7) Ohne weitere 
Aufgliederung (Gruppe 869 der Systematik der gewerblichen Wirtschaft). 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, Reihe 3. 

hat die in den Jahren 1982183 geübte Kaufzurückhal-

tung wieder aufgegeben und die Importe aus der Bun-
desrepublik um 13 vH gesteigert. Wie auch in den an-

deren RGW-Ländern dürfte hierfür vor allem das be-

schleunigte Wirtschaftswachstum verantwortlich 
sein. Das relativ hohe Defizit Ungarns (0,7 Mrd. DM) 
gegenüber der Bundesrepublik war weitgehend einge-

plant. Insgesamt hat das Land 1984 einen Ausfuhr-

überschuß in konvertibler Währung von 600 Mill. US-
Dollar erreicht; ein etwas höheres Ergebnis ist für 

1985 geplant]. 

r Vgl. Budapester Rundschau vom 16. Juli 1984, 18. Februar 
1985 und 25. Februar 1985. In diesen Daten ist auch der Ober-
Schuß im Handel mit der UdSSR enthalten, der zu einem ge-
ringen Teil in Dollar verrechnet wird. 
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Die ungarischen Exporte in die Bundesrepublik 

überstiegen erstmals 2 Mrd. DM. Auch hier verteilte 

sich die Expansion auf nahezu alle Warengruppen. 

Die Obst- und Gemüseexporte sind allerdings um 
über die Hälfte — vermutlich erntebedingt — zurück-
gegangen. Um 10 vH verringert haben sich die Ma-

schinenexporte — nach Bekleidung und Fleisch die 

drittgrößte Einzelposition mit einem Anteil von 6 vH 
an den ungarischen Lieferungen. Gemessen an den 

entsprechenden Importen der Bundesrepublik haben 
Bettfedern aus Ungarn mit einem Anteil von einem 
Drittel ein starke Position. 

Ungarn hat sich in den letzten Jahren bemüht, 

durch Kooperationsmaßnahmen die Wettbewerbsfä-
higkeit im Westen zu verbessern. Hier war die Bun-

desrepublik stets ein wichtiger Partner. Mitte 1984 

gab es auf Firmenebene 332 bilaterale Kooperations-

verträge. Daneben gibt es in der Bundesrepublik 27 

ungarische bzw. ungarisch-westdeutsche Unterneh-

men. 1983 sollen 13 vH der ungarischen Ausfuhr und 

7 vH der Einfuhr im Rahmen von Kooperationsge-
schäften realisiert worden sein. Relativ bedeutsam 

sind diese Vereinbarungen im Bereich des Maschi-
nenbaus, wo etwa ein Drittel der ungarischen Exporte 
Kooperationsprodukte sind; bei Werkzeugmaschinen 

beträgt der Anteil 50 vH, bei Landmaschinen sogar 

100 vHe. 

Erst zögernd werden von westlicher Seite die Mög-

lichkeiten zur Gründung gemeinsamer Produktions-

betriebe in Ungarn genutzt. Allerdings sind auch hier 
die ersten Gesellschaften mit Firmen aus der Bundes-

republik gegründet worden. 

Eine leichte Beschleunigung im Wirtschaftswachs-

tum verzeichnete 1984 auch die CSSR. Die Exporte in 

nichtsozialistische Länder wurden um knapp 4 vH ge-
steigert, die in die Bundesrepublik expandierten so-

gar um 8 vH. Hier dominierten — wie in den Vorjahren 
— Waren mit geringem Verarbeitungsgrad. Kraftstof-

fe und Schmieröle sind der größte Einzelposten (An-
teil 14 vH), zusammen mit Kohle, Holzwaren, Eisenwa-

ren und chemischen Vorprodukten stellen sie die 

Hälfte der tschechoslowakischen Lieferungen. Ho-
herverarbeitete Industriewaren sind im Exportsorti-

ment unterrepräsentiert: Maschinen mit einem Anteil 
von 3 vH, elektrotechnische Erzeugnisse mit 1 vH. 

Auf der Importseite haben sie dagegen ein ent-
scheidendes Gewicht. Maschinen stellen knapp 30vH, 
elektrotechnische Erzeugnisse 10 vH der Einfuhren 

aus der Bundesrepublik. Weitere 33 vH entfallen auf 

Chemieerzeugnisse (23 vH) sowie Eisen- und Stahl-
produkte (10 vH). Im Vergleich zu Ungarn sind die Ko-

operationsbeziehungen zu Firmen in der CSSR noch 

wenig entwickelt. 41 Kooperationsverträge wurden 

genannt, dies sind zwar mehr als 40 vH aller Firmen-

kooperationen, die mit westlichen Industrieländern 

abgeschlossen worden sind. Es stammen aber nur et-
wa 2 vH des bilateralen Warenumsatzes aus derarti-
gen Vereinbarungen9. 

Auch im vergangenen Jahr hat die CSSR ihre vor-

sichtige Bilanzpolitik fortgesetzt. Im Handel mit der 
Bundesrepublik erzielte sie wieder einen Lieferüber-
schuß von 0,3 Mrd. DM. 

Die wohl bedeutendsten Konsolidierungserfolge 
unter den osteuropäischen Ländern konnte in den 
letzten Jahren Rumänien verzeichnen. Dies wurde al-

lerdings mit erheblichen Einschränkungen des Le-

bensstandards bezahlt. Die rigorosen Anstrengungen 
der rumänischen Führung, die Abhängigkeit von aus-

ländischen Kapitalgebern zu mindern, spiegeln sich 

auch im Handel mit der Bundesrepublik wider. Hier 

waren die Importmengen 1984 niedriger als 1970. Ein 
Silberstreif ist allerdings auch hier zu erkennen. Für 

die Produktionszunahme im Inland — der Planerfül-

lungsbericht meldet für das Nationaleinkommen ei-

nen Zuwachs von 7,7 vH'o — bedurfte es auch zusätz-
licher Waren aus der Bundesrepublik. Insgesamt stei-

gerte Rumänien seine Importe um 27 vH. Damit wurde 

eine über vier Jahre dauernde Schrumpfungsphase 
beendet. Importiert wurden von Rumänien nahezu 

ausschließlich intermediäre Güter. Maschinen stellen 
nur 6 vH der Importe aus der Bundesrepublik. 

Kräftig gesteigert wurden auch die Exporte (21 vH) 

in die Bundesrepublik. Relativ bedeutende Absatzer-

folge konnten mit Konsumgütern — Bekleidung, Le-

derwaren — erzielt werden. Bemerkenswert ist der 
deutliche Rückgang der Ausfuhr von Kraftstoffen und 

Schmierölen. Hiermit wurden nur noch 5vH der Export-
erlöse erwirtschaftet; 1983 waren es dagegen noch 

15 vH. Der Exportüberschuß in Höhe von 0,6 Mrd. DM 

entspricht dem Vorjahreswert. Der gesamte Handels-

bilanzüberschuß Rumäniens soll 1984 3,1 Mrd. US-
Dollar entsprochen haben. 

Kleinster Osthandelspartner der Bundesrepublik 

ist Bulgarien. Dessen Exporte gingen auch im vergan-

genen Jahr zurück (3 vH). Ein Fünftel der Warenerlöse 
erzielt Bulgarien in der Bundesrepublik aus dem Ex-

port von Bekleidung, weitere 30 vH aus den Lieferun-
gen von Kraftstoffen und Schmierölen (12 vH), Obst 
und Gemüse (7 vH) sowie Eisenwaren. Die Importe 

wurden dagegen um 7 vH erhöht. Sie sind inzwischen 
dreimal so hoch wie die Lieferungen. Das bulgarische 
Defizit im bilateralen Warenverkehr erreichte im ver-

gangenen Jahr einen neuen Höchstwert (0,9 Mrd. DM). 

Vgl. Budapester Rundschau vom 18. Juni 1984. 

Vgl. Handelsblatt vom 10. Juli 1984. 

10 Vgl. Neuer Weg vom 2. Februar 1985. 
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Die Entwicklung* des Osthandels 

der Bundesrepublik Deutschland 

logarithmischer Maßstab 

Mrd. DM 
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% Ursprungswerte ( nicht saisonbereinigt), vierteljährlich. 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Außenhandel, Fachserie 7, 
Reihe 1. 

DIW 85 

Ausblick 

Die konsequente Konsolidierungspolitik der kleine-

ren RGW-Länder hat im vergangenen Jahr erste 
Früchte getragen. Sie konnten ihre Importe aus der 

Bundesrepublik nach neun Jahren wieder deutlich 

steigern. Erhöht haben diese Länder sowie die So-

wjetunion und im übrigen auch die DDR ihre Gutha-

ben bei westlichen Banken. Diese betrugen Ende Sep-

tember 1984 21,7 Mrd. US-Dollar, das waren rd. 10 Mrd. 
US-Dollar mehr als Mitte 1982 11. Mit dieser Politik ha-

ben die RGW-Staaten ihre Kreditwürdigkeit wieder 

verbessert. Dies sind günstige Voraussetzungen für 

eine stabilere Entwicklung des Osthandels in den 

nächsten Jahren. Auch das wirtschaftliche Wachs-
tum wird sich in Ost und West 1985 fortsetzen. Davon 
wird auch der Osthandel der Bundesrepublik positiv 

beeinflußt. Daß mit den kleineren RGW-Ländern aller-
dings wieder zweistellige Zuwachsraten erreicht wer-

den, ist unter Berücksichtigung der Ergebnisse von 

1984 nicht sehr wahrscheinlich. 

Die Sowjetunion wird ihre Erdgaslieferungen auf-
grund der vertraglichen Vereinbarungen 1985 weiter 

steigern, bei den Rohöllieferungen ist etwa das Vor-

jahresniveau geplant. Kurzfristig sind also auch hier 

Chancen für eine weitere Expansion. Auf längere Frist 
bedarf es allerdings der Entwicklung von konkurrenz-

fähigen Industriewaren, soll die starke Energielastig-
keit der sowjetischen Exporte reduziert werden. Für 

die Bundesrepublik werden sich mit der Erschließung 

von Energie- und Rohstoffquellen in der UdSSR auch 
weiterhin Möglichkeiten für Exporte in die UdSSR bie-
ten. Großprojekte wie die Erschließung der Braunkoh-

levorkommen von Kansk-Acinsk werden vermutlich 
aber erst in den neunziger Jahren in Angriff genom-
men. Für die sowjetische Energiewirtschaft haben ge-

genwärtig zwei Ziele Priorität: die Energieeinsparung 

und die Substitution von Erdöl durch Erdgas. Eine ver-
stärkte Zusammenarbeit sollte daher in diesem Be-
reich gesucht werdenl2. 

Bei der Gestaltung der politischen Rahmenbedin-

gungen des Osthandels sollte Berücksichtigung fin-

den, daß dieser Handel nicht als „ normaler" Handel 
eingestuft werden kannl3: 

— Es handelt sich um den Warenaustausch zwi-

schen unterschiedlichen Wirtschaftssystemen. 

Das erfordert spezielle Maßnahmen, will man die 

daraus resultierenden Handelshemmnisse gering 
halten. 

— Es ist ein Handel zwischen Volkswirtschaften mit 

unterschiedlichem ökonomischen Entwicklungs-
niveau. Die EG-Länder haben gegenüber anderen 

Regionen der Welt in diesen Fällen präferentielle 
Handelsvereinbarungen abgeschlossen. Der Aus-

schluß der kleineren osteuropäischen Länder aus 
derartigen Regelungen entspricht somit wirt-

schaftlich dem Tatbestand der Diskriminierung. 

Schon im Absatzinteresse der westdeutschen Wirt-
schaft sollte der Marktzugang für Waren aus dem 

RGW künftig weiter erleichtert werden. Dies bietet 

langfristig diesen Ländern die Chance, ihre Exportwa-

renstruktur zu verbessern. 

11 Vgl. Bank for International Settlements, a.a.0. 

12 Vgl. Jochen Bethkenhagen und Hermann Clement: Die so-
wjetische Energie- und Rohstoffwirtschaft in den 80er Jahren — 
Ansatzpunkte für eine Zusammenarbeit mit der Bundesrepublik 
Deutschland. Oldenburg, München — Wien 1985. 

73 Vgl. Jochen Bethkenhagen: Der Handel. In: Reinhard Rode 
und Hans-Dieter Jacobsen (Hrsg.): Wirtschaftskrieg oder Ent-
spannung? Eine politische Bilanz der Ost-West-Wirtschaftsbe-
ziehungen. Bonn 1984, S. 24 f. 
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Weiterhin zügiger Exportanstieg 

Zur Entwicklung des Außenhandels der Bundesrepublik Deutschland 

im vierten Quartal 1984 

Die reale Warenausfuhr ist im Jahresendquartal 

1984 — von Kalender- und Saisoneinflüssen' berei-

nigt — um reichlich 5 vH gestiegen; damit hat sich 
der Exportaufschwung, der durch den Arbeitskampf 

zur Jahresmitte unterbrochen war, fortgesetzt. Diese 

Entwicklung ist einerseits der weiteren Verbesserung 

der Wettbewerbsposition zuzuschreiben, anderer-
seits erklärt sie sich mit einer in den europäischen 

Industrieländern zunehmenden Investitionstätigkeit. 

Hiervon konnten die deutschen Exporteure beson-

ders profitieren, weil die USA als nach wie vor größter 

Lieferant von Investitionsgütern auf dem Weltmarkt 
durch den starken Dollar bei immer mehr Exportpro-

dukten im Wettbewerb benachteiligt sind. Im 
Berichtsquartal sind die Ausfuhren von Investitions-

gütern deutlich über das seit zwei Jahren gedrückte 

Niveau hinaus ausgeweitet worden. 

Die reale Wareneinfuhr hat im Jahresendquartal 
ebenfalls merklich zugenommen. Die Wachstumsrate 

war in der Abgrenzung der volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnung (Generalhandel) wegen der wech-

selkursbedingt vermehrten Einfuhren auf Zollager 

höher als für den Spezialhandel, in dem die Einfuhren 

in das Zollinland erfaßt werden. Überdies war die Ent-

wicklung unterschiedlich für die großen Warengrup-

pen: Die Bezüge von Verbrauchs- und Ernährungsgü-

tern sind gesunken. Dagegen wurden Investitionsgü-

ter und industrielle Vorprodukte vermehrt importiert. 

Der Überschuß im Warenverkehr hat sich im 
Berichtsquartal kräftig erhöht und das im Vergleich 

zum Vorquartal insgesamt kaum veränderte Defizit 

der Dienstleistungs- und der Übertragungsbilanz weit 
übertroffen. Die Leistungsbilanz als Summe dieser 

drei Teilbilanzen hat dabei im vierten Quartal saison-

bereinigt mit einem Überschuß von reichlich 8 Mrd. 

DM abgeschlossen. 

Im gesamten Jahr 1984 wurde in der Leistungsbi-
lanz ein Überschuß von nahezu 14 Mrd. DM erzielt. 

Maßgeblich dafür war die günstige Exportentwick-

lung seit Herbst 1984; die Wachstumsrate der realen 

Warenausfuhr im Jahr 1984 war mit reichlich 9 vH 
noch höher als 1981, dem Jahr des letzten Export-

booms. Das Wachstum der Warenimporte ist im 

Durchschnitt des Jahres 1984 mit 8 vH nur wenig hin-
ter dem der Exporte zurückgeblieben. Der Rückgang 

der Defizite im Dienstleistungsverkehr hat sich fort-

gesetzt. Diese Entwicklung, die vor allem auf die stei-

genden Überschüsse bei den Kapitalerträgen zurück-
zuführen ist, hatte erheblichen Anteil an der Verbes-

serung der Leistungsbilanzposition. 

Kräftiger Anstieg der Exporte von Investitionsgütern 

Die Ausfuhren von Investitionsgütern sind im 

Berichtsquartal erneut merklich erhöht worden; 

erstmals überschritten die Lieferungen das hohe 

Niveau vom Jahresende 1981. Sprunghaft gestiegen 

sind die Exporte von Straßenfahrzeugen über zwei 

Liter Hubraum sowie die von Büromaschinen und 

Datenverarbeitungsgeräten. Dagegen war das Wachs-

tumstempo bei den klassischen Investitionsgütern, 

nämlich Maschinenbauerzeugnissen und elektrotech-
nischen Erzeugnissen, noch verhalten. Das zeigt sich 

auch daran, daß die Exporte von Maschinenbauer-

zeugnissen den Anschluß an das Exportniveau vom 

Jahresende 1981 noch nicht erreicht haben. Auch die 

Lieferungen der EBM-Industrie konnten nur mäßig 

ausgeweitet werden. Die Ausfuhren der feinmechani-
schen und optischen Industrie sind gegenüber dem 

Vorquartal sogar gesunken. 

Die verbesserte Wettbewerbsfähigkeit hat bei all-

gemein geringer Verbrauchsneigung auf den Absatz-

märkten in den Industrieländern auch den Export von 
Verbrauchsgütern gefördert. Im Vergleich mit den 

Investitionsgütern nahm die Ausfuhr dieser Güter 

jedoch langsamer zu. Eine Ausnahme bildeten die 

Lieferungen von Personenkraftwagen bis zwei Liter 

Hubraum und von elektrotechnischen Gebrauchsgü-

tern, die jeweils kräftig expandierten. Gedrückt blieb 

vor allem die Ausfuhr von Textilien und Bekleidung. 

Die seit Jahresbeginn 1983 zu beobachtende zügi-

ge Expansion der Ausfuhr von Grundstoffen ist zu-
nächst zum Stillstand gekommen. Die Ausfuhren von 

Eisen und Stahl sind teilweise durch die Importbe-
schränkungen in den USA (Importkontingente), teil-

weise als Reflex auf den sprunghaften Anstieg im 

Vorquartal rückläufig gewesen. Die konjunkturelle 

Tendenz ist hier aber weiter aufwärts gerichtet. Che-

mische Erzeugnisse haben dagegen auf dem bereits 

zum Jahresbeginn 1984 erreichten hohen Niveau ver-

harrt. 

Expansion der Exporte in die Industrieländer 

Die Ausfuhr in die westlichen Industrieländer hat 
sich beschleunigt erhöht. Auffällig ist nach der zuvor 

sehr differenzierten Entwicklung die kräftige 

, Analysiert werden in in diesem Bericht saison- und 
arbeitstäglich bereinigte Zeitreihen. Die Saisonbereinigung 
wurde nach dem Berliner Verfahren (BV3) vorgenommen. 
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Außenbeitrag und Leistungsbilanzsaldo der Bundesrepublik Deutschland 
In der Abgrenzung der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

Ursprungswerte Saison-1) und arbeitstäglich 
bereinigte Werte 

1982 1983 1984 1983 

1V 

1984 

1 II III IV 

1983 

IV 

1984 

1 11 111 IV 

Ausfuhr 
Waren 
Dienste 

Einfuhr 
Waren 
Dienste 

Salden:  
Waren und Dienste 
( Außenbeitrag) 

Waren 
Dienste 

Übertragungen 2) 
Leistungsbilanz 3) 
(Finanzierungssaldo) 
Nachrichtlich: 
Leistungsbilanz 4) 
(In der Abgrenzung 
der Zahlungsbilanz) 

Ausfuhr 
Waren 
Dienste 

Einfuhr 
Waren 
Dienste 

Ausfuhr 
Waren 
Dienste 

Einfuhr 
Waren 
Dienste 

Salden:  
Waren und Dienste 
( Außenbeitrag) 

Waren 
Dienste 

539,1 
424,5 
114,6 

501,2 
365,5 
135,7 

540,1 
427,7 
112,4 

501,6 
373,7 
127,9 

599,9 
480,5 
119,4 

551,4 
420,7 
130,7 

37,9 38,5 48,5 

59,0 
-21,1 
-31,6 
6,3 

54,0 
-15,5 
-29,8 
8,7 

59,8 
-11,3 
-34,9 
13,6 

8,7 10,3 17,9 

9,0 
8,2 

12,1 

4,5 
2,3 
10,7 

422,7 
336,6 
86,1 

365,5 
266,7 
98,8 

0,2 
0,8 
-1,9 

0,1 
2,2 
-5,8 

417,4 
334,8 
82,6 

367,3 
276,3 
91,0 

11,1 
12,3 
6,2 

9,9 
12,6 
2,2 

450,5 
365,6 
84,9 

388,2 
298,7 
89,5 

57,2 50,1 62,3 

69,9 58,5 66,9 
-12,7 -8,4 -0,6 

147,3 
115,1 
32,2 

130,0 
100,2 
29,8 

Zu jeweiligen Preisen (Mrd. DM) 

144,7 
118,6 
26,1 

136,2 
105,4 
30,8 

140,9 
113,3 
27,6 

134,2 
103,1 
31,1 

146,4 
115,8 
30,6 

139,8 
101,8 
38,0 

167,9 
132,8 
35,1 

141,2 
110,4 
30,8 

17,3 8,5 6,7 6,6 26,7 

14,9 
2,4 
-7,5 
9,8 

13,2 
-4,7 
-7,8 
0,7 

10,2 
-3,5 
-8,9 
-2,2 

14,0 
-7,4 
-8,8 
-2,2 

22,4 
4,3 
-9,4 
17,3 

9,8 1,9 -0,5 -2,0 16,5 

140,4 
111,2 
29,2 

132,5 
99,4 
33,1 

143,1 
115,0 
28,1 

134,2 
102,6 
31,6 

143,3 
114,2 
29,1 

135,1 
102,8 
32,3 

151,5 
121,7 
29,8 

137,7 
105,3 
32,4 

162,7 
130,3 
32,4 

145,0 
110,7 
34,3 

7,9 8,9 8,2 13,8 17,7 

11,8 
-3,9 
-7,5 
0,4 

12,4 
-3,5 
-7,8 
1,1 

11,4 
-3,2 

-8,9 
-0,7 

16,4 
-2,6 
-8,8 
5,0 

19,6 
-1,9 
-9,4 
8,3 

2,3 2,5 -0,3 4,5 10,7 

Veränderung5) in vH 
Vorjahr Vorquartal 

4,5 9,7 7,3 12,9 14,0 
4,5 12,2 8,1 13,4 15,4 
4,6 -0,5 4,2 10,9 9,3 

7,6 13,0 9,9 8,5 8,6 
9,7 17,4 12,3 10,9 10,1 
0,9 0,0 2,8 2,5 3,3 

112,6 
89,6 
23,0 

93,7 
73,0 
20,7 

109,9 
91,0 
18,9 

96,5 
74,6 
21,9 

Zu Preisen von 1976 (Mrd. DM) 

106,3 
86,5 
19,8 

95,1 
73,7 
21,4 

110,0 
88,1 
21,9 

96,3 
72,6 
25,7 

124,3 
100,0 
24,3 

98,3 
77,8 
20,5 

18,9 13,4 11,2 11,7 26,0 

16,6 16,4 12,8 15,5 22,2 
2,3 -3,0 -1,6 -3,8 3,8 

5,3 
4,1 
10,0 

6,2 
6,0 
6,9 

107,3 
86,1 
21,2 

96,0 
72,7 
23,3 

1,9 
3,5 
-3,9 

1,3 
3,2 
-4,3 

108,5 
88,3 
20,2 

95,1 
73,1 
22,0 

0,2 
-0,7 
3,8 

0,6 
0,2 
2,1 

108,1 
87,3 
20,8 

95,0 
72,8 
22,2 

5,7 
6,5 
2,6 

1,9 
2,5 
0,3 

113,7 
92,6 
21,1 

96,6 
74,7 
21,9 

7,4 
7,1 
8,7 

5,3 
5,1 
5,8 

120,3 
97,7 
22,6 

101,5 
78,2 
23,3 

11,3 13,4 13,1 17,1 18,8 

13,4 15,2 14,5 17,9 19,5 
-2,1 -1,8 -1,4 -0,8 -0,7 

Veränderung5) in vH 
Vorjahr Vorquartal 

Ausfuhr 4,6 -1,3 7,9 3,2 7,0 4,2 9,8 10,4 4,0 1,2 -0,4 5,2 5,8 
Waren 3,7 -0,5 9,2 3,4 9,4 5,1 10,5 11,7 2,9 2,6 -1,1 6,0 5,5 
Dienste 8,3 -4,1 2,7 2,4 -3,5 0,7 7,4 5,6 9,0 -4,4 2,8 1,8 7,0 

Einfuhr 2,1 0,5 5,7 7,8 9,1 4,6 4,3 4,9 4,9 -1,0 -0,2 1,8 5,0 
Waren 0,3 3,6 8,1 10,6 13,2 6,4 6,5 6,6 4,3 0,6 -0,4 2,6 4,8 
Dienste 7,5 -7,8 -1,7 -1,1 -2,9 -1,4 -1,5 -1,1 6,7 -5,9 0,7 -0,8 6,0 

Nach r ich tl ich:  
Terms of Trade 6) 93,0 94,8 93,8 94,2 93,2 94,0 93,7 94,0 94,7 93,4 93,2 93,6 94,5 
Veränderung in vH 2,0 1,9 -1,1 1,5 -1,0 -2,0 -1,2 -0,2 -0,3 -1,4 -0,2 0,4 1,0 

1) Saisonbereinigt nach dem Berliner Verfahren (BV 3) - 2) Saldo zwischen Einnahmen und Ausgaben; nicht saisonbereinigt. - 3) Außenbeitrag 
und Saldo der Übertragungen. - 4) Ohne Leistungsverkehr mit der DDR; Saisonbereinigung der Deutschen Bundesbank. - 5) Berechnet auf Basis 
ungerundeter Daten. - 6) Deflator der Ausfuhr in vH des Deflators der Einfuhr; Index (1976=100). 

Quellen: Statistisches Bundesamt; Deutsche Bundesbank; vierteljährliche volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des DIW. 
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Zur Ausfuhrentwicklung 
der Bundesrepublik Deutschland 

saison- und preisbereinigte Werte 1) 

1980 = 100 
140 

130 

120 

110 

100 

90 

Vierteljahreswerte 

logarithmischer Maßstab 

1 I 

Monatswerte 

Mrd. DM 

- Index des Auftragseingangs 
im gesamten verarbeitenden Gewerbe 
` aus dem Ausland 
- 7111 

Warenausfuhr 2) insgesam 

Mrd. DM 
23 - 
22 - 
21 - 
20 - 

19 - 

18 ­o\ 

17 

18 

17 

16 
15 

14 

13 

12 

16 
15 

14 

13 

12 

11 

10 

darunter: Investitionsgüter 3) 

AUSFUHR NACH 
WICHTIGEN WARENGRUPPEN 4 

Maschinenbau-
erzeugnisse 

Straßenfahrzeuge 

Elektrotechnische 
Erzeugnisse 100 

- Chemische Erzeugnisse 

- Eisen und Stahl 

•  

Ill 

1979 

111 

1980 

111 

1981 

111 111 

1982 1983 

III 

1984 

111 

1985 

120 

110 

100 

90 

80 

16 

15 

14 

13 

11 

10 

9 

8 

-+ 6 

- 5,5 

-5 

4,5 

4 

3,5 

1) Saison- und arbeitstäg ich bereinigt nach dem Berliner 
Verfahren.— 2)Spezialhandel.- 3)Nachderüberwiegen -
den Verwendungsart abgegrenzte Waren.— 4) Warenver-
zeichnis der Industriestatistik; Anteil des Exports dieser 
Warengruppen am gesamten Warenexport im Jahr 1964: 
59 vH. 

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des 
DIW. 

DIW 85 

Zunahme der Lieferungen in alle wichtigen Partner-
länder. Insbesondere haben sich nun auch die Aus-

fuhren in die EFTA-Länder belebt. 

Die Ausfuhren nach Japan haben — trotz des 

hohen Wirtschaftswachstums in diesem Land — in 

der Grundtendenz seit Jahresbeginn 1984 stagniert. 

Japan bleibt damit für den deutschen Export ein 
Absatzmarkt von geringer Bedeutung. Der Anteil der 

nominalen Ausfuhr in dieses Land an der gesamten 
Ausfuhr betrug 1984, ähnlich wie im Vorjahr, knapp 

1,5 vH. Der Nachfragesog aus den USA hat dagegen, 

begünstigt durch das Wirtschaftswachstum und den 

gestiegenen Dollarkurs, die Ausfuhren erneut kräftig 
steigen lassen. Der Anteil des Exports in die USA an 
der gesamten Ausfuhr ist von 7,6 vH (1983) auf 9,6 vH 

(1984) gestiegen. Nicht zuletzt infolge der starken rea-
len Abwertung der D-Mark gegenüber dem US-Dollar 

in den letzten vier Jahren hat sich in diesem Zeitraum 

der Export in dieses Land verdoppelt. 

Die Ausfuhren in die Entwicklungsländer (ohne 

OPEC-Länder) und die Ostblockländer haben im 
Berichtsquartal insgesamt nur leicht zugenommen, 

zum Teil kam es jedoch zu spektakulären Ausweitun-

gen gegenüber dem entsprechenden Vorjahrszeit-

raum: Mexiko (42 vH), Brasilien (63 vH) und Chile 

(149 vH). Auch die Märkte der asiatischen Entwick-

lungsländer werden offensichtlich intensiver von 

deutschen Exporteuren erschlossen; so haben sich 
die Lieferungen in die Schwellenländer Malaysia 

(83 vH), Singapur (24 vH), Hongkong (32 vH), Südkorea 

(34 vH) und Taiwan (29 vH) kräftig erhöht. Die seit 

Anfang 1982 rückläufige Tendenz der Ausfuhren in 

die OPEC-Länder ist im Berichtsquartal zum Still-

stand gekommen. Zu dieser Entwicklung haben die 
wieder gestiegenen Ausfuhren in die größten Abneh-

merländer, nämlich Saudi-Arabien, Irak und Iran bei-

getragen. Preisbereinigt hat sich der Abwärtstrend 

der Lieferungen in die OPEC-Länder allerdings noch 

fortgesetzt. 

Zunahme der Importe von Investitionsgütern 

Die Einfuhren von Fertigwaren-Enderzeugnissen 

haben im Berichtsquartal erneut deutlich zugenom-
men. Allerdings war die Entwicklung in den Waren-

gruppen unterschiedlich. Eine wichtige Rolle spielten 
dabei Unterschiede im Verlauf der Inlandsnachfrage. 

So war von der Stagnation des privaten Verbrauchs 

die Einfuhr von Gebrauchsgütern besonders betrof-

fen, weil inländische Produzenten bei der gegenwär-

tig hohen internationalen Wettbewerbsfähigkeit das 
ausländische Angebot teilweise verdrängten und 

Marktanteile gewinnen konnten. Die Einfuhren von 
Verbrauchsgütern sind daher insgesamt stark zurück-

gegangen. Dies gilt auch für Mineralölerzeugnisse, 

die teilweise zu den Verbrauchsgütern zählen. Die 
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Zur Einfuhrentwicklung 
der Bundesrepublik Deutschland 

saison- und preisbereinigte Werte 1 ) 

Vierteljahreswerte   Monatswerte 

Mrd. DM 
95  

90 

85 

60 

75 

16 

ls 

14 

13 

logarithmischer Maßstab Mrd. DM 

1 1 
- Wareneinfuhr 21 , insgesamt 

25 - 

24 [23 

22 L• 

21 - 

15 

13 

11 

9 

WARENGRUPPEN 2) 
1 

Fertigwaren - Enderzeugnisse 3)„_- 

Verbrauchsgüter 4) 

Investitionsgüter 4) 

Industrielle Vorprodukte 3) 5) 
(ohne Erdöl, Erdgas und 
Mineralölerzeugnisse) 

nachrichtlich: 

Produktion des verarbeitenden Gewerbe 

Mineralölerzeugnisse 6) 

40 

35 

30 

8 

7 

6 

s 

1980 = 100 

Erdöl, Erdgas 6) 

^ Mrd. 

105 

100 

95 

90 

DM 

6 

5 

4 

12 

11 

10 
Ill 

1979 

III 

1980 

• 

Güter der Ernährungswirtschaft 

Ill 111 

1981 1982 

III III 

1983 1984 

III 

1985 

1 ) Saison- und arbeitstäglich bereinigtnach dem Berli-
ner Vertahren.- 2)Spezialhandel.-3)Gegliedert nach 
dem Verarbeitungsgrad.— 4)Nach ihrer überwiegenden 
Verwendungsart ausgewählte und abgegrenzte Waren, 
hauptsächlich Fertigwaren- Enderzeugnisse.— 5) Fer-
tigwaren- Vorerzeugnisse, Rohstolle und Halbwaren.-
6)Nach dem Warenverzeichnis der Industriestatistik 
abgegrenzte Erzeugnisse. 

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des 
DIW. 

DIW 85 

Importe von Kraftwagen mit kleinerem Hubraum sind 

zwar gegen Jahresende deutlich gestiegen, jedoch 

haben sie erst wieder das Niveau vom Jahresbeginn 
1984 erreicht. Die Einfuhren von elektrotechnischen 

Gebrauchsgütern sowie Textilien und Bekleidung 
haben in der Grundtendenz seit Frühjahr 1984 sta-

gniert. 

Von der Belebung der Investitionstätigkeit im 

Inland haben auch die ausländischen Anbieter profi-

tiert; dabei spielt eine Rolle, daß hochentwickelte 

Produkte relativ preisunempfindlich sind und somit 

auch weiterhin aus einem „Hochpreisland" wie den 

USA importiert werden. Insbesondere die Bezüge von 

Büromaschinen und Datenverarbeitungsgeräten sind 

erneut steil gestiegen; sie waren im vierten Quartal 

real um rund ein Drittel höher als ein Jahr zuvor. Auch 

Kraftfahrzeuge über zwei Liter Hubraum wurden ver-

mehrt importiert. Die Einfuhren von Maschinenbau-

erzeugnissen und elektrotechnischen Investitions-

gütern haben dagegen bisher nur langsam zuge-

nommen. 

Industrielle Vorprodukte (ohne Erdöl und Mineralöl-

erzeugnisse) sind ebenfalls in größerem Umfang als 

im Vorquartal importiert worden. Dabei gingen die 

Impulse hauptsächlich von der wachsenden Produk-

tion im verarbeitenden Gewerbe aus. Insbesondere 

die Bezüge von Fertigwaren-Vorerzeugnissen (Kunst-

stoffe, Pappe und Papier) sind kräftig ausgeweitet 

worden. Bemerkenswert war der weitere Rückgang 

der Importe von Erdöl und Erdgas im Berichtsquartal. 

Der seit der letzten starken Ölpreiserhöhung rückläu-

fige Trend der Einfuhr hat sich fortgesetzt. Auch 

Mineralölerzeugnisse wurden in deutlich geringerem 

Umfang als im Vorquartal importiert. Dies dürfte vor 

allem eine Reaktion auf den zuvor starken Anstieg 

gewesen sein. Inwieweit sich dabei auch die Erwar-

tungen eines Rückgangs des Dollarkurses auswirk-

ten, mit dem sich wichtige Vorprodukte verbilligt hät-

ten, läßt sich nicht genauer sagen. Tendenziell dürfte 

unter diesem Aspekt aber ein Lagerabbau stattgefun-

den haben. 

Verschlechterung der Terms of Trade 

Die Ausfuhrpreise (Durchschnittswerte) sind im 

Berichtsquartal nur leicht gestiegen. Dies bedeutet, 

daß Preisvorteile aus der realen Abwertung der 
D-Mark, insbesondere gegenüber dem US-Dollar und 

dem Yen, an die Käuferweitergegeben wurden. Offen-

sichtlich wurde bei schwacher Binnenkonjunktur das 

Exportventil genutzt, die Kapazitätsauslastung zu 

erhöhen. Allerdings stellt sich auch die Frage, ob der 

Ausfuhrpreisindex ( in D-Mark) die Entwicklung der 

Exportgüterpreise zutreffend wiedergibt. Diese Güter 

werden nämlich teilweise zu nur mäßig erhöhten DM-
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Preisentwicklungl) 2) im Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland 

Vierteljahreswerte 

1980 = 100 
140  
130 — 
120- Ausfuhrpreise in D-Mark 

110-
100   

logarithmischer Malstab 1980=100 

90 

80 

70 

150 

100 
80 

60 

• 

Ausfuhrpreise in US-Dollar 

Einfuhrpreise in D-Mark 

darunter: 

— 130 
— 120 

-110 
  100 

- 90 

3)4) 80 Erdöl, Erdgas 
/ — 70 

J ..... 

— / 

40-

120 

110 

100 

90 

Fertigwaren- Enderzeugnisse 

Industrierohstoffe 3) , HWWA • — 130 
— 120 

in D-Mark - 110 

Wechselkurs, real 5)6) 

100 

in US-Dollar - 90 
— 80 

Terms of Trade in D-Mark 

nachrichtlich : 

Lohnstückkosten 217) 
• 

70 

— 110 
{ „  100 

Wechselkurs 

.)"t ­ * ` -. 
DM / Yen, real 5) 

111 

1979 
111 

1980 
111 

1981 

DM/US-$, real 5) 

111 111 111  

1982 1983 1984 

- 90 

— 80 

— 70 

— 60 

111 50 
1985 

1) Preise bei Lieferung ( Durchschnittswerte).— 2) Saison-

bereinigt nachdem Berliner Verfahren.- 3) Nicht saison-

bereinigt.— 4) Warenverzeichnis der Industriestatistik. — 

5)DM-Außenwert bereinigt um das Konsumentenpreisge-

fälle.— 6)Gegenüber 12 wichtigen Handelspartnern. — 

7) Produzierendes Gewerbe (ohne Baugewerbe/. 

Quellen: Statistisches Bundesamt; Deutsche Bundesbank; 

HWWA; Berechnungen und Schätzungen ( 1)85) des DIW. 

DIW 85 

Preisen in den Dollarraum, z.B. die USA, geliefert und 
dort von Vertriebsgesellschaften zu einem höheren 
Preis abgesetzt. Der Gewinn erscheint dann als Kapi-

talertrag im Ausland, nicht als Mehrerlös aus dem 
Exportgeschäft. 

Die Einfuhrpreise (Durchschnittswerte) sind im 
Berichtsquartal stärker als die Ausfuhrpreise gestie-

gen. Dabei hat sich besonders die D-Mark-Schwäche 
gegenüber dem US-Dollar ausgewirkt. Entgegen dem 

sinkenden Preistrend der Industrierohstoffe auf dem 

Weltmarkt sind die D-Mark-Preise von Rohstoffen, vor 
allem Erdöl und Erdgas, merklich gestiegen. Insge-

samt haben sich die Terms of Trade im Warenverkehr 
verschlechtert. 

Wegen des hohen Anteils der in US-Dollar fakturier-

ten Importe — reichlich ein Drittel der Importe, haupt-

sächlich Erdöl und Mineralölerzeugnisse sowie 
Waren aus den USA — sind die Importpreise insge-
samt stärker von Wechselkursänderungen beeinflußt 

als die Ausfuhrpreise; die deutsche Ausfuhr wird 

überwiegend in D-Mark abgerechnet. Dieser Struktur-
effekt erklärt zu einem weiteren Teil die Verschlechte-
rung der Terms of Trade. 

Ausblick 

Der reale Auftragseingang aus dem Ausland beim 
gesamten verarbeitenden Gewerbe hat zur Jahres-
wende 1984/85 (Dezember/Januar) saisonbereinigt 

weiter zugenommen; im Januar waren die Bestellun-

gen aus dem Ausland um rund 17 vH höher als ein 
Jahr zuvor. Ausschlaggebend für diesen Auftrags-
schub wardie vermehrte Nachfrage nach Investitions-

gütern und — in kaum geringerem Umfang — nach 
Verbrauchsgütern. Davon profitierten besonders der 

Maschinenbau, der Straßenfahrzeugbau und das 
Textil- und Bekleidungsgewerbe. Im Grundstoffge-
werbe sind die Bestellungen aus dem Ausland dage-

gen leicht zurückgegangen. Die von der Angebots 

seite durch stabile Lohnstückkosten und von der 
Nachfrageseite durch einen rückläufigen realen 

Wechselkurs sich verbessernde preisliche Wettbe-

werbsfähigkeit trägt dazu bei, daß die Exporte weiter 
expandieren. Wenn die Ausfuhr im Dezember/Januar 

gegenüber den vorangegangenen beiden Monaten 
spürbar gesunken ist, so erklärt sich dies vor allem 
damit, daß die Lieferungen im Oktober/November 
wegen der Nachholeffekte, die im Zusammenhang 

mit den streikbedingten Produktionsausfällen zur 

Jahresmitte standen, überhöht waren. 

Die Einfuhr wird dagegen in den ersten Monaten 

dieses Jahres kaum zunehmen. Sowohl von der Pro-
duktionsausweitung als auch von der Konsum- und 

Investitionsneigung her ist mit keinen nennenswer-

ten Impulsen zu rechnen. Die hohe Wettbewerbsfä-



— 176 — 

higkeit der inländischen Produzenten wird zu weite-

ren Marktanteilsgewinnen führen. 

Bei dieser Entwicklung des Außenhandels wird der 

Überschuß in der Handelsbilanz — trotz Verschlech-

terung der Terms of Trade — abermals steigen. Die 

Defizite in der Dienstleistungs- und Übertragungsbi-
lanz werden sich im ersten Quartal 1985 voraussicht-

lich wenig ändern, so daß wiederum mit einem hohen 

Leistungsbilanzüberschuß zu rechnen ist. 
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